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Stellen Sie sich Folgendes vor: Die COP29, der jährliche Klimazirkus,
bei dem die Staats- und Regierungschefs der Welt zusammenkommen, um mit
den Fingern zu wedeln und die Hände ob der Kohlenstoff-Emissionen zu
ringen, findet in keinem anderen Land als Aserbaidschan statt – einem
Land, dessen Wirtschaft auf fossile Brennstoffe angewiesen ist wie ein
Muscle Car auf Superbenzin. Und dann kommt der Clou des Ganzen: Der
aserbaidschanische  Präsident  Ilham  Alijew  tritt  ans  Mikrofon  und
erklärt,  dass  Öl  und  Gas  ein  „Geschenk  Gottes“  für  sein  Land  sind.

Das kann man sich nicht ausdenken. Es ist, als würde man ein veganes
Fest  veranstalten  und  der  Ehrengast  käme  mit  einem  Tablett  voller
Rinderfilet.

Die „Klima“-Konferenz in einer Öl-Nation

Beginnen  wir  mit  der  kuriosen  Wahl  des  Veranstaltungsortes.
Aserbaidschan ist eines der Länder, in denen Erdöl nicht nur eine Ware
ist,  sondern  praktisch  ein  Nationalthema.  Die  COP29  in  Baku  zu
veranstalten ist so, als würde man ein Weight Watchers-Treffen in einer
Konditorei abhalten. Und doch hat die globale Klima-Elite ihre Koffer
gepackt und ist in das Land der Kohlenwasserstoffe geflogen, um sich
Reden darüber anzuhören, dass wir alle dem Untergang geweiht sind, wenn
wir nicht genau das verbieten, was Aserbaidschan über Wasser hält.

Die Ironie war niemandem entgangen, außer offenbar den Organisatoren der
COP29.

Aliyevs Predigt auf dem See des Rohöls

Als Alijew die Bühne betrat, tauchte er nicht nur seine Zehen in den
Pool der Heuchelei, er stürzte sich mit voller Wucht hinein. Indem er
erklärte, dass Öl und Gas ein Geschenk Gottes seien, sagte er den
Klimakriegern im Saal: „Danke, dass ihr gekommen seid, aber wir werden
weiter bohren, pumpen und exportieren, also findet euch damit ab

Das  wäre  so,  als  würde  Jeff  Bezos  auf  einer  Konferenz  für
Arbeitnehmerrechte auftauchen, um mit den Rekordgewinnen von Amazon zu
prahlen.  Der  Raum  hat  wahrscheinlich  nach  verbrannter  Heuchelei
gerochen.
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Alijew schaffte es sogar, Europa ein wenig in den Schatten zu stellen,
indem er darauf hinwies, dass deren „Energiesicherheit“ bequemerweise
ihre grünen Ambitionen überlagert. Aserbaidschan, so argumentierte er,
decke Europas unersättliche Nachfrage nach Erdgas nur, weil irgendjemand
dort das Licht anlassen müsse. Heißt zwischen den Worten? „Wir bewahren
euch vor dem Erfrieren, also haltet euch gefälligst mit der Klimaschelte
zurück“.

Die Abwesenheit der Großen

Auffallend war, dass die wichtigsten Staats- und Regierungschefs der
Welt nicht an der Konferenz teilnahmen – eine Brüskierung, die darauf
schließen lässt, dass selbst sie die Ironie nicht ertragen konnten. Oder
vielleicht waren sie zu sehr damit beschäftigt herauszufinden, wie sie
ihre Net Zero-Zusagen mit ihrer wachsenden Abhängigkeit von ölreichen
Ländern  wie  Aserbaidschan  vereinbaren  können.  Wie  auch  immer,  die
Heuchelei  geht  in  beide  Richtungen.

Als  Europa  mit  Aserbaidschan  ein  Abkommen  über  Erdgaslieferungen
schloss, war das nicht gerade ein geheimer Handschlag im Hinterzimmer –
es war ein öffentliches Eingeständnis, dass ihre Klimaziele bestenfalls
ein Wunschtraum sind. Alijew hat sie einfach zur Rede gestellt, und
ehrlich gesagt, das ist gut für ihn. Wenn man das Spiel schon mitspielt,
sollte man es wenigstens zugeben.

Heuchelei verkleidet als Diplomatie

Wir sollten nicht so tun, als sei dies eine einseitige Farce gewesen.
Die westlichen Delegierten, die in Privatjets nach Baku geflogen sind,
um mit dem Finger auf die Emissionen zu zeigen, sind nicht weniger
heuchlerisch. Sie saßen da und nickten höflich, als Alijew fossile
Brennstoffe verteidigte, während sie im Stillen hofften, dass er
weiterhin das süße, süße Erdgas in ihre Richtung liefert. Was ist schon
eine kleine kognitive Dissonanz, wenn es Energiekrisen zu lösen gibt?

Eine Lektion über Widersprüche

Die  gesamte  Veranstaltung  war  ein  Denkmal  für  die  Widersprüche  der
modernen Klimapolitik. Man sagt uns, fossile Brennstoffe seien böse – es
sei denn, sie kommen von einem strategisch wichtigen Verbündeten, dann
sind sie plötzlich ein notwendiges Übel. Wir sollen Elektroautos fahren
und  Solarzellen  installieren,  während  die  Leute,  die  diese  Regeln
aufstellen,  weiterhin  um  den  Globus  jetten,  um  Geschäfte  mit  Erdöl
exportierenden Ländern zu machen.

Aliyevs Rede auf der COP29 hat nicht nur die Ironie hervorgehoben,
sondern sie mit Rohöl übergossen und angezündet. Und dafür sollten wir
ihm  danken.  Seine  unverblümte  Umarmung  der  Realität  –  selbst  einer
eigennützigen  –  war  eine  erfrischende  Abwechslung  zum  üblichen
moralisierenden  Gefasel.



Unter dem Strich

Aserbaidschan als Gastgeber der COP29 ist die perfekte Verkörperung
dessen, warum niemand mehr diese Klimakonferenzen ernst nimmt. Es geht
nicht um die Rettung des Planeten, sondern darum, Politik zu machen,
Geldgeber  zu  beschwichtigen  und  auf  einer  globalen  Bühne
Tugendhaftigkeit zu demonstrieren. Alijews Rede erinnerte daran, dass
hinter  all  der  hochtrabenden  Rhetorik  ein  dampfender  Haufen  von
Widersprüchen  steckt.

Ein  Hoch  auf  Aserbaidschan  und  sein  „gottgegebenes“  Öl  und  Gas.
Wenigstens sind sie ehrlich, wenn es um die Frage geht, wo ihr Brot
gebuttert wird – oder in diesem Fall, wo ihre Pipelines verlegt sind.
COP29? Eine Meisterklasse in Ironie, Inkompetenz und einer Heuchelei,
die einen zum Lachen und Weinen zugleich bringt. Bravo!

Link:
https://wattsupwiththat.com/2024/11/13/azerbaijans-cop29-speech-a-master
class-in-irony-so-thick-its-flammable/
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